
Die Historikerin Laura
Baumgarten ist bekannt
durch ihr Projekt @FrauAb-
geordnete, bei dem sie Frau-
engeschichte und Parlamen-
tarierinnen aus der Weima-
rer Republik präsentiert. Am
Sonnabend, 23. März, 16 Uhr,
wird sie im Handwerksmuse-
um Horneburg, Marschdamm
2c, einen Vortrag über die Ge-
schichte der Machtergreifung
der Nationalsozialisten hal-
ten. Dabei werden die Besu-
cher erfahren, wie der Sozial-
demokrat Otto Wels seine be-
rühmte Rede zum Ermächti-
gungsgesetz hielt - und wie
diese Rede ohne die weibli-
chen Abgeordneten vielleicht
nicht zustande gekommen
wäre.

„Freiheit und Leben kann
man uns nehmen, die Ehre
nicht.“ Mit diesen Worten be-
gründete Otto Wels am 23.
März 1933 das „Nein“ der So-
zialdemokraten zum Ermäch-
tigungsgesetz, das einen Tag
später verabschiedet werden
sollte. Von den 94 Sozialde-
mokraten, die geschlossen
und als einzige Partei gegen
das Gesetz stimmten, bezahl-
ten 24 das mit ihrem Leben.
Am 22. Juni 1933 wurde die
SPD durch Reichsinnenminis-
ter Wilhelm Frick als „volks-
und staatsfeindliche Organi-
sation“ verboten.

Nach dem Vortrag ist eine
Diskussion über die Gefahren
des erstarkenden Rechtsextre-
mismus in der Gegenwart
vorgesehen. (sal)
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Der SPD Ortsverein Horneburg und die Jusos im Kreis Stade
laden zu einem historischen Rückblick auf das
Ermächtigungsgesetz der Nationalsozialisten ein.  

SAMSTAG, 23.03. 16 UHR
HANDWERKSMUSEUM HORNEBURG 
MARSCHDAMM 2C

Die Historikerin Laura Baumgarten wird einen Vortrag über
die Geschichte der Machtergreifung der Nationalsozialisten
halten. Dabei werdet ihr erfahren, wie der Sozialdemokrat
Otto Wels seine berühmte Rede zum Ermächtigungsgesetz
hielt und wie diese Rede ohne die weiblichen Abgeordneten
vielleicht nicht zustande gekommen wäre.
Bekannt ist Laura Baumgarten durch ihr Projekt
@FrauAbgeordnete, bei dem sie Frauengeschichte und
Parlamentarierinnen aus der Weimarer Republik präsentiert.
Mit dem Impuls aus dem Vortrag möchten wir mit euch eine
Diskussion über die Gefahren des erstarkenden
Rechtsextremismus in unserer Gegenwart führen.

Bei Fragen alex-piehl@t-online.de

Der SPD-Ortsverein Horneburg
und die Jusos im Kreis Stade la-
den ein zu einem Vortrag.

Historikerin
berichtet vom
„Nein“ der SPD

Ermächtigungsgesetz

Horneburg.  Der SPD-Ortsver-
ein Horneburg und die Jusos
im Kreis Stade laden ein zu ei-
nem Rückblick auf das Er-
mächtigungsgesetz der Natio-
nalsozialisten. Die Historike-
rin Laura Baumgarten wird
dazu am Sonnabend, 23.
März, einen Vortrag in Horne-
burg halten.

Steinkirchen. Die Bücherei
Steinkirchen-Grünendeich
hat von Montag, 25. März, bis
Dienstag, 2. April, geschlos-
sen. Wer in der Zeit Lesefut-
ter benötigt, könnte das Digi-
tale Lesen ausprobieren. Mit
einem Leseausweis hat jeder
Leser Zugriff auf das Internet-
portal der niedersächsischen
Bibliotheken unter
https://www.onlei-
he.de/nbib24. Auf der Platt-
form bieten die Verbundbib-
liotheken Bücher, Bestseller,
Biografien, Reise- und Sprach-
führer, Tageszeitungen und
Magazine an. Die internetfä-
higen E-Reader benötigen le-
diglich WLAN - und schon
kann im virtuellen Buchregal
geblättert werden. Der gefun-
dene Titel gelangt dann per
Download auf das Gerät. Mit
der Onleihe-App können die
Medien auch auf dem Tablet
oder Handy genutzt werden.
Weitere Infos bei Petra Abel
unter 04142/4641 oder
www.buecherei-steinkir-
chen.de. (sal)

Verbundbibliotheken

Bücherei lädt
zum Digitalen
Lesen ein
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„Wir sind der Notarzt für die In-
dustrie“, sagt Gerhard Mukbel,
Geschäftsführer der Bardenha-
gen Maschinenbau und Dienst-
leistungs GmbH. Zu den Kunden
des mittelständischen Unterneh-
mens mit Sitz in der Industrie-
straße in Horneburg zählen
Großkonzerne wie Dow oder
BASF, aber auch Mittelständler
wie Synthopol. Doch die Horne-
burger sind auch Servicepartner
führender Hersteller für Anla-
gentechnik und haben deshalb
bei Revisions- oder Reparaturar-
beiten immer einen Fuß in der
Tür bei den Unternehmen. Die
Liste liest sich wie das Who’s
who der deutschen Anlagen-
technikhersteller.

Der Fokus liegt auf der Pro-
zessindustrie - insbesondere aus
den Bereichen der Chemie und
der Petrochemie. Aber auch
Kraftwerke aller Art und Wind-
energie, Wasserwerke, Tankla-
ger sowie Pipelines gehören zu
den Geschäftsfeldern. „Im Grun-
de sind wir die Spezialisten
rund um Rohrleitungen und Ar-
maturen - mit einem speziali-
sierten Instandhaltungs- und Re-
paraturservice“, sagt Mukbel.

Wenn die rote Lampe angeht,
klingelt es bei Bardenhagen
Die Produktionsanlagen in Che-
mie-Werken und in Raffinerien
müssen rund um die Uhr laufen.
Schließlich könnte ein Stillstand
oder ein Materialverlust auf-
grund einer Leckage im
schlimmsten Fall eine Firma lo-
cker einige 100 Millionen Euro
kosten. Hochkomplexe chemi-
sche Prozesse können - auch aus
Sicherheitsgründen - nicht ein-
fach durch Runterfahren von
Anlagen unterbrochen werden.
Deshalb werden die Lecks in
den Produktions- oder in den
Kühlwasserrohrleitungen im
laufenden Betrieb abgedichtet.
Dafür gebe es kein Handbuch,
sagt Mukbel.

„Es gibt keine 08/15-Lösun-
gen. Vor Ort müssen immer wie-
der individuelle Lösungen ge-
troffen werden“, sagt Mukbel.
Wenn die rote Lampe im Leit-
stand der Werke blinkt und Ga-
se oder Flüssigkeiten aus Arma-
turen, Flanschverbindungen
oder Rohrleitungen austreten,
rücken die Horneburger mit ih-
rer mobilen Werkstatt an. 5000
Artikel für Pumpen, Rohre oder
Armaturen haben sie auf Lager.
Die Bardenhagen-Notfallteams
sind 24 Stunden am Tag erreich-
bar, 365 Tage im Jahr. Notfallre-
paraturen können sofort in An-
griff genommen werden.

Nachdem Leckagen mit Mess-
geräten lokalisiert sind, bauen
die Horneburger eine Art von
Abdicht-Koffer, wie ein Sarko-
phag, oder Schellen aus Stahl
um das Leck. Bei Wasser reicht
herkömmlicher Stahl, sprich
Kesselblech, aus. Bei Säure muss
es Edelstahl sein. Dabei müsse
häufig improvisiert werden, es
gibt keine Serienfertigung. Der
Innenraum wird durch Einsprit-
zen mit einer Paste - der Fachbe-
griff lautet Abdichtcompound -
gefüllt.

Horneburger reparieren im
laufenden Betrieb
Das Abdichten ist eine Heraus-
forderung, häufig herrschen ho-
her Druck und hohe Temperatu-
ren in den Anlagen. Temperatu-
ren von 950 Grad Celsius oder
ein Druck bis 400 bar, das ist
nicht ungefährlich. Deshalb
müssen die Bardenhagen-Mitar-
beiter bei ihrer Tätigkeit auch
hitze- und säurebeständige
Schutzkleidung tragen.

Manchmal besteht auch Ex-
plosionsgefahr. Dann werden
Zelte aufgebaut und mit Stick-
stoff geflutet. So kann am Leck
ohne Funkenflug-Gefahr - unter
Atemschutz - gearbeitet werden.
Die Produktion kann so weiter-
laufen, erst bei der nächsten Re-
vision - sprich dem planmäßi-
gen Stillstand nach dem kontrol-
lierten Herunterfahren der Pro-
duktionsanlagen - muss das de-
fekte Anlagenteil ausgetauscht
werden.

Damit nicht genug: Auch By-
pässe legen die Bardenhagen-

Mitarbeiter. Doch nicht nur Sar-
kophage kommen zum Einsatz,
manchmal werden Rohre zum
Abdichten und Reparieren mit
Flüssigstickstoff gefrostet, Ab-
sperrblasen aus ballistischem
Nylon stoppen den Fluss in den
Rohren. Und das alles im laufen-
den Betrieb, wie Mukbel unter-
streicht.

Leckabdichtungstechniker
sind die Notärzte der Industrie
„Angst haben wir nicht, aber Re-
spekt“, betont der TÜV-zertifi-
zierte Leckabdichtungstechni-
ker Jorge-Hendrik Druminski.
„Wir müssen uns blind verste-
hen, die Arbeit ist physisch und
psychisch herausfordernd“, sagt
sein Kollege Nikolai Martens.
Der Arbeitsalltag sei in der Re-
gel „äußerst abwechslungsreich
und nicht langweilig, kein Tag
ist wie der andere“.

20 Spezialisten sind deutsch-
landweit im Einsatz. Neue Kolle-
gen laufen erst einmal mit. Pra-
xis sei alles, das Lehrbuch ledig-
lich das Fundament. Doch nicht
nur in Chemie-Werken, auch bei
Problemen im Erdöl- oder Erd-
gaspipelines werden die Horne-
burger zur Hilfe gerufen. So
dichteten sie ein Leck einer
Hochdruck-Erdgasleitung von
Gasunie ab und sicherten so die
Energie- und Wärmeversorgung
in Norddeutschland.

Unternehmen setzt auf
Ausbildung an zwei Standorten
Der Fachkräftemangel ist in al-
ler Munde. Bardenhagen bildet
deshalb aus: Industriemechani-

ker, aber auch Feinwerk- und
Zerspanungsmechaniker. Dabei
arbeiten die Auszubildenden
auch mit computergesteuerten
Maschinen - wie CNC-Fräsma-
schinen, so teuer wie ein Einfa-
milienhaus. Hightech und Hand-
arbeit, das erwartet den Nach-
wuchs.

Die Übernahmechancen ste-
hen mehr als gut, betont der Ge-
schäftführer. Azubi Artur Gef-
ner (19) will Zerspanungsme-
chaniker werden, Dustin Matt-
hies (20) wird Feinwerkmecha-
niker. Mittels spanender Verfah-
ren wie Drehen, Fräsen, Bohren,
Schleifen oder Honen werden
Materialien bearbeitet. Matthies
schmiedet in seiner Freizeit, mit
Abitur beziehungsweise Real-
schulabschluss hatten sie sich
beworben. Beide sagen über ih-
ren Ausbildungsbetrieb: Jeder
Tag biete neue Herausforderun-
gen. Er habe einen Beruf ergrei-
fen wollen, der Programmieren
und Handwerk vereine und Ab-
wechslung biete, sagt Gefner. Im
Aufbau ist die Bardenhagen-
Akademie - für Schulungen ex-
terner Fachkräfte.

Die Techniker sind deutsch-
landweit im Einsatz. „Doch zu
95 Prozent sind wir abends wie-
der zu Hause“, sagt Martens. Die
Verbundenheit mit der Firma
sei hoch. Im Hauptstandort in
Horneburg und in der Nieder-
lassung Schwedt werden auch
Armaturen und Pumpen gewar-
tet, des Weiteren werden Son-
derteile und Kleinserien für die
Industrieanlagen gefertigt. Wei-
tere Geschäftsfelder sind unter

anderem Industriemontagen
oder Wärmetauscher-Service -
neben dem Standbein Instand-
haltungs- und Reparaturservice
in der Prozessindustrie. Mukbel:
„Wir sind breit aufgestellt.“

Mittelständler in Österreich
und Rumänien aktiv
Die Geschäftsführer Dr. Norbert
Wolter und Gerhard Mukbel
hatten das 1986 gegründete Hor-
neburger Unternehmen mit 80
Mitarbeitern und einem weite-
ren Standort im Rheinland un-
terstützt von der Kreissparkasse
Stade im Jahr 2011 vom Grün-
derehepaar Helmut und Inge
Bardenhagen übernommen. Das
eigentümergeführte Unterneh-
men wuchs und wuchs, stetig
sei in neue Hallen und Maschi-
nen investiert worden.

Mittlerweile gibt es neben
dem Hauptstandort Horneburg
und der Niederlassung in Hürth
bei Köln weitere Standorte in
Schwedt/Oder in Brandenburg
bei der Raffinerie PCK, in Heide
und Brunsbüttel in Schleswig-
Holstein sowie in Leuna in Sach-
sen-Anhalt. Des Weiteren hat
die Bardenhagen-Gruppe seit
2021 durch die Übernahme von
Gangelberger & Riedlbauer
Tochtergesellschaften in Öster-
reich und Rumänien. Mukbel:
„Mit mehr als 150 Mitarbeitern
sind wir Marktführer im Be-
reich der Reparaturen im lau-
fenden Betrieb in der Prozessin-
dustrie - nicht nur in Deutsch-
land, sondern auch in Öster-
reich und Rumänien.“

Sie sind die Notärzte der Industrie
VON BJÖRN VASEL

Horneburg. Chemie-Werke
können nicht einfach abge-
stellt werden, wenn es aus
der Leitung tropft - aus Si-
cherheits- und Kostengrün-
den. Doch es gibt Spezialis-
ten für Reparaturen im lau-
fenden Betrieb. Wenn die ro-
te Lampe leuchtet, klingelt
das Telefon in Horneburg.

Bardenhagen aus Horneburg ist Marktführer im Bereich von Reparaturen im laufenden Betrieb in der Prozessindustrie

Im Feuerschutzanzug: Bardenhagen-Techniker Jorge-Hendrik Druminski und Nikolai Martens demonstrieren beim Tag der offenen Tür für Indust-
riekunden und -kooperationspartner eine Leckabdichtung. Fotos: Vasel

Arbeiten an der CNC-Fräsmaschine: Dustin Matthies und Artur Gefner
machen eine Ausbildung bei Bardenhagen in Horneburg (von links).

Mit diesem Material werden die
Lecks abgedichtet.

Auf dieser Brennmaschine werden die Stahlplatten für die sogenannten
Koffer der Leckabdichtungen zugeschnitten.


